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Madeleine Brühl beklagt die Angebotslücke im barriere-
freien Wohnraum, 15. August 2025

In den vergangenen zehn Jahren ist die Nachfrage nach
barrierefreiem Wohnraum um 75% gestiegen. Gleichzei-
tig kosten barrierefreie Wohnungen durchschnittlich bis
zu 30% mehr als vergleichbarer Wohnraum. (...) Diese
Preisaufschläge gehen zulasten der Betroffenen, die sich
denUmzug in einebarrierefreieWohnungoft nicht leisten
können. Und die Nachfrage wird mit dem fortschreiten-
den demografischen Wandel noch steigen. Damit die
Lage sich nicht weiter verschärft, muss Wohnungspla-
nung nicht nur nachhaltig, sondern auch inklusiv gedacht
werden. Bei der Sanierung von Bestand sollten die Woh-
nungen im gleichen Zuge auch barrierefrei umgebaut
werden. Und schließlich braucht es ausreichend Förder-
programme, da die Umbaukosten sonst für ältere Men-
schen zu einer unüberwindbarenHürdewerden könnten.

licher Spiegel für dieDefizite kon-
ventioneller Praxis.

Es gab in den letzten Jahren
auch die gut gemeinte Romanti-
sierung. Holz galt als ökologisch
und insgesamt „irgendwie bes-
ser“. Projekte, die auf Teufel
komm raus – und zum Teil ohne
die nötige Vorplanung – in Holz
realisiert werden sollten, haben
dem Holzbau dabei aber nicht
geholfen. Sie litten unter Zeit-
druck, unausgereiften Konzepten
und steigenden Kosten. Die in sie
gesetzten Erwartungen konnten
sie logischerweise nicht erfüllen.
Mehr noch, sie haben jene Skep-
sis bestärkt, die sich ohnehin nur
schwer zerstreuen lässt.

Am hartnäckigsten hält sich
das Vorurteil, dass mit Holz zu
bauen zwangsläufig gestalteri-
sche Abstriche bedeutet. Dass
modulare Systeme gleich mono-
tone Fassaden bedeuten. Dass

serielles Bauen seelenloses Wohnen hervorbringt. Wer
das glaubt,möge sich die jüngstenHolzbauten in unseren
Städten ansehen und dabei bitte die Akzeptanz bei Nut-
zern, Nachbarn und Auftraggebern berücksichtigen, statt
nur die Architekturpreise zu zählen. Für mich steht fest:
Holzbau zwingt zur Klarheit. Er mag erklärungsbedürftig
sein, kompliziert ist er aber nicht. Er ist anspruchsvoll,
aber nicht elitär. Und er ist in einem Punkt vielleicht das
ehrlichste aller Materialien: Er zeigt, ob man es ernst
meint mit Veränderung.

H olzbau wird verklärt und
unterschätzt, beides
führt zu Verzerrungen.

Wer den Holzbau für das mora-
lisch überlegene Bauen hält,
macht es seinen Gegnern zu
leicht. Und wer ihn mit Argumen-
ten von gestern pauschal abtut,
hat längst den Anschluss verpasst.

DermoderneHolzbau ist tech-
nisch gewiss anspruchsvoll und
planerisch fordernd, zugleich
aber auch schnell, effizient und
präzise. Wer ihn kennt, weiß:
Holzbau verlangt Disziplin und
gibt dafür Tempo zurück. Dass
immer mehr Projekte in Deutsch-
landmit Holz oder in Holzhybrid-
bauweise realisiert werden, ist
also ganz gewiss kein Zufall, son-
dern Ausdruck einer Entwicklung,
dieman nicht wird aufhalten kön-
nen. Was aber geht, ist Ausbrem-
sen, indem man weiter Mythen
und Missverständnisse befeuert.

Eines dieser Missverständnisse begegnet mir regel-
mäßig: die Annahme, dass Holzbau komplexer sei, weil
man früher und strukturierter in die Planung gehen
müsse. Das ist korrekt. Aber wäre das nicht ohnehin das
Mindeste für jedes größere, professionelle Bauvorhaben?
Ich verstehe bis heute nicht, wie man in Zeiten wachsen-
der Anforderungen an Qualität, Nachhaltigkeit und Wirt-
schaftlichkeit überhaupt noch beginnt zu bauen, ohne
frühzeitig partnerschaftlich abgestimmt zu planen. Der
Holzbau ist kein Sonderfall, er ist nur ein besonders ehr-

Holzbau, Opfer vieler Mythen
Sun Jensch, Geschäftsführerin der Koalition für Holzbau, hat kein
Problem damit, wenn sich Investoren aus guten Gründen gegen das
nachwachsende Material entscheiden. Doch sie ärgert sich über
irreführende Klischees – selbst über die vermeintlich „guten“.

Sun Jensch. Quelle: DAPB GmbH | Koalition für Holzbau,
Urheberin: Caroline Wimmer

Zahl der Woche

+10%
undmehr sind innerhalb von nur sechsMonaten die
inserierten Neubaumieten für Wohnungen in Düs-
seldorf, Hamburg und Stuttgart gestiegen. Das hat
BNPPREberechnet. ImDurchschnitt aller kreisfreien
deutschen Städte lag dasHalbjahres-Plus imNeubau
bei 7%.

„Wenn man Unternehmen als die Anbieter von Arbeitsplätzen
sieht, kann man sagen, dass sie die neue Realität einpreisen.“

Thilo Ballering, Internationale Hochschule (IU), Düsseldorf, über schlechtere Jobchancen seiner Absolventen

Zitat der Woche
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Die beliebtesten Beiträge
der vergangenen Woche auf IZ.de

I chhabe es ja nicht somit
dem Verhandeln über

Preise. Basare aller Art und
Flohmärkte sind mir ein
Graus. Ich sehe etwas,
schaue aufs Preisschild,
und wenn Begehren und
Betrag zusammenpassen,
löst das einen Ich-will-

Impuls aus. Wenn nicht, dann nicht. Beim Shoppen
ist das nicht weiter schlimm. Wenn es aber darum
geht, mit einem Arbeitgeber den eigenen Wert zu
verhandeln, sollte es etwas zielgerichteter zugehen.
Wohl dem, der mit Fakten gewappnet ist.

Das gilt vor allem für die, die erstmals auf den
Arbeitsmarkt kommen. Janina Stadelmacht imTitel
den Realitätscheck für die Gehaltswünsche der
Absolventen aus immobilienwirtschaftlichen Studi-
engängen. Sie zeigt außerdemdieUnterschiede zwi-
schen den verschiedenen Sparten, Geschlechtern
und Hochschulen auf (Seiten 1, 10 und 11).

BeimanchenDingen ist es nicht allein der eigene
Wille, der den Impuls auslöst, Geld zu investieren.
Manchmal redet der Körper auch mit. Darauf
basiert das Geschäftsmodell von Sanifair. Meine
KolleginCorinna Schulzweiß, dass es denToiletten-
betreiber in zentrale Innenstadtlagen in Nordrhein-
Westfalen zieht (Seiten 17 und 20). Das hilft wie-
derum beim Shopping. Zumindest manchem.

Falls Ihnen der Name Schulz nichts sagt: Corinna
ist unsere Neue und verantwortet seit Anfang
August das Ressort NRW. Spätestens jetzt haben Sie
doch bestimmt einen neugierigen Ich-will-lesen-
Impuls, oder?

Ihre

Editorial

Brigitte Mallmann-Bansa
Chefredakteurin
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Thomas List sieht die Fusionswelle bei Immobilienban-
ken als Folge von zu viel Regulierung, 12. August 2025

Ein Grund für diesen Trend dürfte neben der volatilen
Zinsentwicklung auch der steigende Regulierungsdruck
sein. Es wird für die Banken immer teurer, Immobilien-
kredite zu vergeben – nicht nur durch das Bereitstellen
von immer mehr Eigenkapital (...), sondern auch durch
überbordende Dokumentationspflichten. (...) Nichtban-
ken müssen solchen Vorschriften nicht folgen, weshalb
Debtfonds schon seit Jahren auf dem Vormarsch sind. Sie
könnten sich einen immer größeren Teil des (Immobi-
lien-) Finanzierungskuchens abschneiden. Langfristig
drohen regulierte Banken in dem Geschäft immer stärker
an denRand gedrückt zuwerden. (...) Die Schraube dürfte
hier überdreht worden sein.

Top Shop, Forever 21, Dressmann,
Gina Tricot, Lindex, The Sting, Cotton
On. Lager 157 traue ich dagegen eini-
ges zu. Die modische Aussage und der
ausgeprägte Value-for-Money-Ansatz
passen gut hierher. Deutsche Kunden
achten auf den Preis, legen aber auch
Wert auf Solidität. Sie fordern das
5-Euro-T-Shirt, das fünf Jahre hält.
Und sie wollen modische Kleidung, in
der sie nicht auffallen. Lager 157 kann
diesen Spagat hinbekommen.

Was die Standorte angeht, muss
CEO Stefan Palm meiner Meinung
nach aber umdenken. Erwillmit Lager
157 vor allem über Fachmarktzentren
groß werden und nur punktuell
Innenstadtläden eröffnen. Die seien

ihm zu teuer. An dieser Aussage sieht man, dass Palm
noch nicht verstanden hat, wie der Hase in Deutschland

läuft. Denn genau das ist ja die große Kunst des Mode-
handels hierzulande: die Discount-Mentalität der Kun-
denmit den hohenPreisvorstellungen der Vermieterwirt-
schaftlich in Einklang zu bringen. Zu glauben,man könne
diesem Problem ausweichen, indem man in Out-of-
Town-Centern mietet, ist meiner Ansicht nach ein Trug-
schluss. Ich glaube, die Bedeutung von Fachmarktlagen
für den Modehandel wird sowieso überschätzt.

Es gibt noch einen anderen Grund, warum Lager 157
sich nicht auf periphere Lagen versteifen sollte: das Bau-
recht. Die Politik der Kommunen in Deutschland ist ganz
klar, die Fachmärkte am Stadtrand klein zu halten und
ihre Entwicklungsmöglichkeiten in puncto Modehandel
einzuschränken – zum Schutz der Innenstädte. Das Bun-
desinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR)
empfiehlt Städten in einer Studie, „Neuansiedlungen an
städtebaulich nicht-integrierten Standorten über Festset-
zungen inBebauungsplänen zu verhindern“ (siehe „BBSR
rät zum Schutz des Innenstadthandels“ auf Seite 8). Diese
Planungspolitik kann Lager 157 nicht ignorieren.

D ie Deutschen sind im euro-
päischen Vergleich Mode-
muffel. Die Pro-Kopf-Ausga-

ben für Bekleidung und Schuhe liegen
mit 547 Euro pro Jahr deutlich unter
dem europäischen Durchschnitt von
772 Euro. Beim Anteil von Mode/
Schuhe an den Einzelhandelsausga-
ben insgesamt steht Deutschland GfK
zufolge mit 8,1% auf dem vorletzten
Platz in Europa. Dennoch ist der deut-
sche Markt seiner schieren Größe
wegen für die Modeindustrie verlo-
ckend. Jetzt bläst Lager 157 aus Schwe-
den zumHalali (siehe „Lager 157 plant
erst einmal mit 100 Läden“, Seite 15).

Die Liste der internationalen Mo-
defirmen, die es trotz unbestreitbarer
Qualitäten nicht geschafft haben, in der Bundesrepublik
Fuß zu fassen, ist lang: The Gap, Banana Republic, Bench,

Fachmarktzentren werden überschätzt
Der schwedische Modediscounter Lager 157 hat gute Erfolgsaussichten in Deutschland. Sich auf Läden in
Fachmarktzentren zu versteifen, wäre aber ein Fehler, meint IZ-Redakteur Christoph von Schwanenflug.

Christoph v. Schwanenflug. Urheber: C. Mattes


